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schritte gemacht. Neben dem Vierrad-Automobil tritt der Sechsradwagen

in Erscheinung und neben dem Benzinmotor findet mehr und
mehr der ökonomischer arbeitende Automobil-Dieselmotor Verwendung.

Auf Grund dieser technischen Errungenschaften und in
Verbindung mit dem von der Firma Michelin geschaffenen besondern
Gummireifenprofil für Schienenwagenbetrieb, das auch die nötige
Sicherheit bei unvorhergesehener Luftentleerung der Pneumatiks
leistet, ist das Problem des pneumatikbereiften Schienenwagens in
ein neues Stadium getreten ; die Wirtschaftlichkeit und die
Annehmlichkeiten dieses neuen Verkehrsmittels
lassen nunmehr eine rasche Entwicklung
der Dinge auf diesem Gebiet erwarten.

NEKROLOGE.
t C. v Bach. Ein Kämpfer ist

dahingeschieden, dessen tatenfrohes, fruchtbares

Leben freilich nur der altern
Ingenieur-Generation gegenwärtig ist, da
sein hohes Alter, er starb im 84. Altersjahr,

ihm seit - längerer Zeit
Zurückgezogenheit auferlegte. Die Verehrung
seiner ihn überlebenden Zeitgenossen
ist indessen so tief, dass auch von der
Schweiz aus einige Erinnerungsworte
auszusprechen angemessen ist. Mit Bach
begann die Auffrischung der
wissenschaftlichen Erfassung des Maschinenbaues,

nachdem auf die glänzende Epoche
der Weisbach, Redtenbacher u. a. eine
eigentümliche Stagnation sich ausgebreitet

hatte. Prof. Bachs unvergängliche
„Maschinenelemente" stellen die meisterhafte

Vereinigung der wissenschaftlichen,
konstruktiven und technologischen
Gesichtspunkte dieses Gebietes dar,
ausgezeichnet insbesondere durch die scharf-
gegliederte Kritik der grundsätzlichen
Gesichtspunkte, wofür er in seinem
kristallklaren Stil ein vorzügliches Werkzeug

besass. Später wandte er sich fast
ausschliesslich der Materialprüfung und dem Dampfkesselbau zu,
die er in vielen Beziehungen förderte und befruchtete. Nicht zuletzt
verdankt er die überragende Bedeutung im deutschen Ingenieurleben
seiner menschlich vornehmen und zugleich unerschrockenen
Einstellung zu allen Lebensverhältnissen. So einerseits im Kampf mit
der Regierungsbureaukratie, wenn diese unausgereifte (Not-) Verordnungen

erliess, anderseits in seiner warmen Bemühung um Schlichtung

der Klassengegensätze, die in dem berühmten Preisausschreiben

der deutschen Goethe-Bünde prägnanten Ausdruck fand. Sohn
eines Handwerkers, ursprünglich zur Schlosserlaufbahn bestimmt,
erreichte Bach dank innerer Tüchtigkeit die höchsten Würden, wie
Adelung und Exzellenzrang als württembergischer Staatsrat, ohne
Indessen die erfrischende Schlichtheit und Herzlichkeit seines
Wesens zu verlieren. A. Stodola.

«'*Çï ^ ,y.

PROF. DR. ING. e. h. CARL VON BACH

Geb. 8. März 1847

MITTEILUNGEN.
Neue Versuche fiber die» Seitengleitreibung der

Eisenbahnräder. Ein vom Verein deutscher Eisenbahnverwaltungen
eingesetzter Ausschuss befasst sich seit einigen jähren mit der
experimentellen Untersuchung der Reibungszahl der quergleitenden
Bewegung rollender Elsenbahnräder ; über die bisher erzielten Resultate
berichtet er im „Organ für die Fortschritte des Eisenbahnwesens"
vom 1. Oktober 1931. Im Verlaufe seiner Beratungen und
Untersuchungen vernahm der Ausschuss, dass die ursprüngliche
Annahme, über die Seitengleitreibung der Elsenbahnräder seien bisher
nie Versuche ausgeführt worden, unrichtig sei, indem er einerseits
auf die nicht veröffentlichten Modellversuche von Hamelink (Amsterdam,

1918) und anderseits auf die in unserer Zeitschrift veröffentlichten

Modellversuche von j. Buchll (Baden) auf Seite 119 von
Band 82 (am 8. September 1923) aufmerksam gemacht wurde. In
Biner ersten, in den Werkstätten der Niederländischen Eisenbahnen
ausgeführten Versuchsreihe an einem Radsatz, der gegenüber
einem zweiten Radsatze rollend und seitlich gleitend beweglich ist,

wurde festgesellt, dass bei gleichen Flächendrücken und gleichen
Baustoffen die Seitengleitreibungszahl nur vom Verhältnis der

Geschwindigkeit der Rollbewegung zu jenem der Gleitbewegung
abhängig ist; diese Reibungszahl ist also, im Gegensatz zu den

Messungen Buchlis, vom Absolutwert der Fahrgeschwindigkeit
unabhängig, und ferner ist sie, im Gegensatz zu den Messungen von
Hamelink, nicht einfach gleich der Haftreibungszahl. Weitere, in
den gleichen Werkstätten an einem dreiachsigen Plattformwagen
für Normalspur vorgenommene Versuche, sowie solche, die durch

die Reichsbahndirektion Karlsruhe an
einem Modeliwagen durchgeführt wurden,

hatten die Einflüsse der Konizität
der Radreifen und des Spurkranzspielraums

abzuklären. Die Konizität wurde
dabei als eine die Betriebsicherheit
fördernde Massnahme erkannt; in Bezug
auf die Rolle des Spurkranzspielraumes
konnten keine sichern Schlüsse gezogen
werden. Der weitern Untersuchung
verbleibt vor allem, die auch schon von
Buchli behandelte Frage des Zusammenhanges

einer am Rade etwa vorhandenen

Umfangskraft mit der seitlichen
Verschiebungskraft einer allfälligen neuen
Lösung zuzuführen.

Ampere-Museum in Poleymieux
bei Lyon. Am 15. Juli 1928 wurde in
Como der Tempio Voltiano, mit dem

von ihm beherbergten Volta-Museum,
eröffnet Am 1. Juli 1931. ist nun auch
das Andenken an André-Marie Ampère
und an die für seine wissenschaftlichen
Entdeckungen benutzten Apparate durch
eine Museums-Eröffnung befestigt worden.

Während sich jedoch das Volta-
Museum in einem weihevollen, vom
Architekten F. Frigerio hierzu erstellten
Zentralbau befindet, ist das neue Ampere-
Museum in den für den Museumszweck

pietätvoll hergerichteten Räumen des in
Poleymieux-lez-Mont-d'Or bei Lyon gelegenen ländlichen Heims, wo
Ampère einen grossen Teil seiner Jugendzeit verbrachte, eingerichtet
worden. Die „Revue Générale de l'Electricité" vom 10. Oktober 1931

enthält eine eingehende Beschreibung des Ampere-Museums, an
dessen Ausstattung die Universität Genf mitwirkte, und gibt gleichzeitig

den Wortlaut der bei der Einweihungsfeier gehaltenen Reden.
Bereits in ihrer, auf Seite 58 von Band 81 (am 3. Februar 1923)

der „S.B.Z." besprochenen Sondernummer zu Ehren der Hundert'
jahrfeier von Ampères Entdeckungen hatte die genannte Quelle ein
Bild des Ampere-Hauses von Poleymieux bekanntgegeben. Den

Bemühungen des Akademikers P. Janet gelang es, für das Ende
1927 verkäuflich werdende Haus hochherzige Donatoren zu finden,
dank derer es sich seither im Besitz der „Société Française des

Electriciens" befindet. Seitens der Gruppe „Südost" dieser Gesellschaft

wurde die Einrichtung des Museums alsdann in die Wege
geleitet; seit 1930 hat die „Société des Amis d'André-Marie Ampère"
den Unterhalt der Anlage übernommen.

Wasserturbinen von 8 m Durchmesser hat die schwedische
Wasserkraftbehörde für die Anlage Vargön am Ausfluss des Götaelfs
aus dem Venernsee in Auffrag gegeben. Die beiden Kaplan-Turbinen

sollen laut „VDI Nachrichten" bei 46,8 Uml/min und 4,3 m
Gefälle je 13500 bis 16000 PS' leisten; ihre Schluckfähigkeit
beträgt 280 ms/sec. Die Laufräder werden je 150 t wiegen, die
Turbinen je rd. 650 t Die Hauptwellen von 0,91 m Durchmesser
werden hohl mit geschmiedeten Kupplungsflanschen ausgeführt.
Neu ist auch, dass man die Turbinen oberhalb des Oberwasserspiegels

anordnen und den Raum zwischen dem Wasserspiegel und
dem Turbineneinlauf bei Inbetriebnahme unter Vakuum setzen will.
Die Vorteile dieser Anordnung sind Fortfall der Einlaufschützen
an den Turbinenspiralen, sowie Kostenersparnis beim Ausschachten.

Die Ausstellung von Architektur- und Landschaftskizzen
von H. Fietz, des Zürcher Kantonsbaumeisters, im Kupferstichkabinett

der E. T. H. (Hauptgebäude Erdgeschoss, Südflügel) verdient
die Beachtung aller Freunde einer feinen Bleistift-Skizzlerkunst.

Gest. 10. Okt. 1931
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